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Weiterentwicklung des Sunnegrundareals soll findet Fortsetzung
DieAufstockung des Schulhausareals Sunnegrund sowiemehr Schulschwimmfläche beschäftigen dieGemeinde Steinhausen schon seit
einigen Jahren. Nach einer Ablehnung 2019 soll nun an derGemeindeversammlung über dieWeiterführung abgestimmtwerden.

Tijana Nikolic

Am Donnerstagabend wird an
der Steinhauser Gemeindever-
sammlung unter anderem über
die Weiterentwicklung des
Schulareals Sunnegrund (Trak-
tandumvier) diskutiert.Gegen-
stand der Diskussion ist dabei
die Aufstockung des Schulhau-
ses Sunnegrund fünf. Denn:
EineAufstockungdesSchulhau-
ses generiert zeitnahbis zu acht
dringendbenötigteKlassenzim-
mer sowie Gruppenräume, wie
in der Botschaft zurGemeinde-
versammlung steht.

Dafür seieinProjektierungs-
kreditvon1,5MillionenFranken
zu genehmigen. Durch die Auf-
teilung in separate Projekte mit
einem Verfahren ohne Wettbe-
werb könnten die Klassenzim-
merzeitgerecht fürdasSchuljahr
2027/28 bereitgestellt werden.

Weiter steht in den Unterlagen
zur Gemeindeversammlung,
dass so verhindert wird, weitere
Provisorien als Klassenräume
oder für ergänzende schulische
Leistungenbauen zumüssen.

Schulschwimmbad:
Pläneweiterhinoffen
Schon imJuni 2019stand imBe-
richt der Schulraumplanung,
dass der Bedarf an Klassenzim-
mern undweiteren schulischen
Angebotenkurz-bismittelfristig
ansteigenwird.Aufgrunddieser
Ausgangslage hat der Gemein-
derat das Projekt «Durchfüh-
rungeineszweistufigenStudien-
auftrags fürdieErweiterungdes
Schulhauses Sunnegrund» er-
arbeitet. Das wurde jedoch an
der Gemeindeversammlung
2021 abgelehnt.

DieBegründungenwarenda-
mals:Einerseits,dassdieVorlage

zu wenig detailliert dargestellt
wurde und die Gebiete Sunne-
grundundMatten indieAnalyse
miteingebunden werden müs-
sen.Anderseits,gabesBedenken
wegen zu vieler Schülerinnen
und Schüler auf dem Areal. Um
einepassendeLösungzufinden,
setzte der Gemeinderat darauf-
hin eineArbeitsgruppe ein.

Die Arbeitsgruppe kam
mehrheitlich zum Schluss, dass
dieBedürfnisse für zusätzlichen
Schulraum, Schule plus sowie
ein Schwimmbecken weiterhin
auf dem Sunnegrund-Areal zu
verorten seien, heisst es weiter
in den Unterlagen zur Gemein-
deversammlung. Der Standort
Mattenwurdenacheingehender
Prüfung aufgegeben.

DerSteinhauserGemeinde-
rat möchte den Ausbau in zwei
Projekte aufteilen. Mit dem
Wettbewerbsprogramm für die

WeiterentwicklungdesSunneg-
runds, unter Traktandum fünf,
würdendieAnliegenderbeiden
erheblich erklärten Motionen
«Schulhausneubau und Erfül-
lung Lehrplan 21» und «Stein-
hauser Kinder erhalten regulä-
renSchwimmunterricht»aufge-
nommenwerden.

ImWettbewerbmiteinbezo-
gen werde zudem der Ersatz-
neubau der Dreifachturnhalle.
Dafür wird an der Gemeinde-
versammlung ein Kreditantrag
von 350’000 Franken bean-
tragt. Eine allfällige Realisie-
rung eines Schulschwimmbads
hängevonderWeiterverfolgung
der Pläne eines gemeinsamen
HallenbadsmitderStadtZug im
Gebiet«Sumpf»ab, steht inden
Versammlungsunterlagen.

Bei einerAnnahmedesKre-
dits könnten die Projektierung
sowie der Wettbewerb starten,

und bereits im Sommer 2025
überdenBaukredit abgestimmt
werden.

FürSVPbestehen
Unklarheiten
Die Traktanden sind bei den
politischen Parteien nicht gross
umstritten und werden mehr-
heitlich befürwortet. Beni Wat-
tenhofer vondenGrünenStein-
hausen schreibt allerdings im
Namen der Partei: «Die Ent-
wicklungwirdweiterhin als rei-
nes Bauprojekt vorangetrieben.
Schulbetriebliche Betrachtun-
genüberdieGebäudeaufteilung
der Schulstufen, dieGestaltung
derPausenplätzeunddieErwei-
terung ergänzender Angebote
haben in den Erörterungen
neben dem Raumbedarf kaum
Gewicht.»Es sei zuhoffen,dass
solcheBetrachtungen trotzdem
imPlanungswettbewerbberück-

sichtigtwerden.BeimKredit für
den Planungswettbewerb be-
stehen für die SVP Steinhausen
noch Unklarheiten. Vor allem
sei nicht nachvollziehbar, wes-
halb die bestehende Dreifach-
turnhalle durch einen Neubau
ersetzt werden soll.

«Das Bedürfnis nach mehr
Schulraum, Schule plus und
Schwimmfläche auf dem Areal
wird zwar anerkannt. Jedoch
bleibt schleierhaft, weshalb an
der Gemeindeversammlung
gleichzeitigübereinenProjektie-
rungskredit für die Aufstockung
des Schulhauses Sunnegrund
fünf abgestimmt wird. Bei dem
bewusstaufmehrSchulraumzu-
gunsten von Aussenterrassen
verzichtet wird», schreibt die
SVP Steinhausen. Der Gemein-
deratwerdedeshalbdazuaufge-
fordert, an der Gemeindever-
sammlungKlarheit zu schaffen.

Altes Märchen neu erzählt
ImRahmendes40. ZugerMärlisunntigs stellte Sandra Suter die Schneewittchen-Geschichte fantasievoll auf denKopf.

Dorotea Bitterli

Zweiter Adventssonntag, kurz
nachMittag.DieZugerAltstadt
beginnt sich zu regen, überall
stehen Stände bereit – für Mär-
chenerzähler und -erzählerin-
nen, für wärmende Getränke
undweihnachtlicheLeckereien.
DerbeliebteZugerMärlisunntig
findet zum40.Mal statt; erwar-
tet werden bis zu 10000Gäste.
«EinenNachmittag langkönnen
Gross und Klein in die faszinie-
rendeWelt derMärcheneintau-
chen», heisst es auf dem Flyer
mit dembekanntenZwergenlo-
go. Feen,Gaukler undZauberer
huschen bereits durch die Gas-
sen. Am Abend soll es gar ein
Feuerwerk geben.

In 21 Märlistuben werden
altbekannte Volksmärchen wie
«Frau Holle», «Die Bremer
Stadtmusikanten»oder«Rapun-
zel»erzählt,aberauchmoderne-
re Geschichten wie «Ein Bär er-
lebt denWinter» oder «Wie das
Lametta an den Weihnachts-
baumkam».DerZauberdesma-
gischen Denkens und Fühlens
wirdauchakustischbeschworen,
mitDrehorgelmusik,Trommeln,
Trychlen und Geisselchlöpfern.
Clowns, Jongleure, Ballon- und
Feuerkünstler, Streichelzoo,
Schminkstübli, historisches Ka-
russell und Kindereisenbahn
runden das fantasieanregende
Angebot ab.

Co-Produktionmit starker
ZugerBeteiligung
AuchdasTheaterCasino ist be-
teiligt:Auf seinergrossenBühne
findet gleich zuBeginndesMär-
linachmittagsdieUraufführung
desFamilienmusicals«S’letsch-
te Märlibuech» statt, als Co-
Produktionzusammenmit«No-
tenkopf undWortgold». «Es ist
diedrittedieser Saison», erzählt
die Kommunikationsverant-
wortliche Jennifer Fluck, «und
jedesMal steckt viel Arbeit und

Liebe darin». Die Autorin und
Komponistin Sandra Suter sei
Anfang Jahr mit ihrem Stück,
einerArtMärli-Krimi, an siehe-
rangetreten. ImEnsemblebefin-
den sich bekannte Namen aus
der Schweizer Musical- und
Theaterszene, so die in Zug ge-
boreneMusicaldarstellerinEve-
line Suter, Schauspieler Peter
Niklaus Steiner oder Musical-
sängerOliverFrischknecht.Und
40 Kinder der Zuger Musical-
schule Voicesteps bilden den
singendenundtanzenden«Wol-
kenchor», der das Märchen-
abenteuer begleitet.

Der grosse Theatersaal ist
voller Stimmengewirr und Vor-
freude. «Jetzt gaat’s dänn glii
aa», beruhigt eineFrau ihreauf-
geregten Kleinen. Und dann
hebt sich der rote Vorhang –
nicht. Dafür kommen seitlich
zweiKinderZähneputzendund

mit Schlafsäcken herein – Luca
(Eliah Wallimann/Fabrice
Heeb) und Janina (Leonie Can-
nuscio/DanaHeeb).Baldgesellt
sich ein Märliwächter hinzu
(Steiner), der lauthals klagt, dass
im Märliland Stau und Chaos
herrsche und alle Märchen
durcheinandergeraten seien.
Die Mutter der beiden Kinder
(Suter) sucht vergeblich nach
dem «letzten Märchenbuch»,
und ohne dieses können sie
auch zu dritt das Märchen von
«Schneewittchen» nicht mehr
richtig rekonstruieren.

DieSchöneund
derMärliboy
UndabdiesemPunkt – jetzthebt
sich der Vorhang – geraten die
beiden jungen Protagonisten in
einen traumähnlichenZustand,
in welchem Schneewittchen
(MeliaLahyani)denSchönheits-

wettbewerb «Märliland’s next
Topmodel»gewonnenhat, aber
lieber im Bergwerk die Chefin
ist, um selbstständig und finan-
ziell unabhängig zusein.DieKö-
nigin (Suter) befragt zwar ihren
Spiegel immer noch, wer die
«Schönste imganzenLand»sei,
verliebt sich aber in den Zwerg
Vladimir (Frischknecht). Die
Zwerge nennen sich selbst
«Märliboys».UndderPrinz (Ju-
niaReller)will amEndeSchnee-
wittchen nicht wach küssen,
denndafürmüsstemansie ja zu-
erst umErlaubnis fragen.

Das Musical hinterfragt
während 90 Minuten auf ver-
schlungenen Pfaden die Mär-
chenhandlung selbst und wirft
heutige Themen wie Selbstbe-
stimmung oder Schönheit auf.
JaninaundLucahaben zwardie
Mission, die originaleGeschich-
te wieder in Ordnung zu brin-

gen; als sie aber auf einemZau-
berpergament entdecken, dass
es vonAnfang anunterschiedli-
che Versionen davon gab, er-
kennen sie: «Alles isch ä
Gschicht, s’Läbe isch äGschicht
– wär cha sie verzelle, wenn nid
du und ich?»

Undsoentsteht aufderBüh-
ne des Theaters Casino Zug ein
neues «Schneewittchen» – mit
heutigen Werten, Rollen, Iden-
titäten und Lösungen. Das ist
überraschend, eindrücklichund
sehr berührend, und der Ap-
plaus dafür enthusiastisch.

Hinweis
Das Familienmusical «S’letschte
Märlibuech» wird noch dreimal
aufgeführt: am 12. und 13. Dezem-
ber um je 9.30 Uhr (Schulvorstel-
lung) und am 13. Dezember um 18
Uhr (Junges Theater). Infos und
Tickets: www.theatercasino.ch.

«S’letschte Märlibuech» erzählt «Schneewittchen» neu und bezieht sich auf heutige Werte. Bild: Mathias Blattmann (Zug, 10. 12. 2023)

Ein Tempo-30-Schild.
Symbolbild: Andrea Stalder

Stadtrat soll
Konzept liefern
Stadt Zug Immer mehr 30er-
Zonen entstehen in der Stadt
Zug, findet die FDP-Fraktion.
Anfänglich vereinzelt, dannum
zwingendeLärmreduktionenzu
erfüllen und mittlerweile um
ganze Gebiete mit Zone 30 zu
erschliessen, schreibt die Frak-
tion in der kürzlich eingereich-
ten Motion «Stadtweites Kon-
zept zu Tempo-30-Zonen».

FürdenGrossenGemeinde-
rat der Stadt Zug sei es aus Sicht
der FDP-Fraktion aktuell
schwierigauszumachen,welche
Ziele der Stadtratmit den 30er-
Zonen verfolge. «Um eine ge-
meinsame Ausgangslage und
eineÜbersicht zumThemaZone
30 in der Stadt zu erhalten, bit-
tenwirdenStadtrat einKonzept
dazuzuerarbeiten», schreibtdie
Partei inderMotion. Sie solleals
Ergänzung der Motion «Ge-
meinsameTaten füreineverant-
wortungsvolle städtische Ver-
kehrspolitik»,welche als erheb-
lich erklärt wurde und eine
GesamtschauzumVerkehrsfluss
fordert, gesehenwerden.

In der Motion wird konkret
eineÜbersicht der bestehenden
sowiegeplanten30er-Zonenge-
fordert. Ebenfalls soll das Kon-
zept Begründungen der einzel-
nen 30er-Zonengebiete, einen
Zeitplan und Zusammenhang
mit der Ortsplanungsrevision
und die Kosten für die Umstel-
lungallfälligerbaulicherBegleit-
massnahmenenthalten. (tn.)


